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erſcheint etwas gav kärglich bedacht, 10 Aum genannt, obwoh ihre Be—
deutung lellet wieder mehr da und dort Bewußtſein kommen

Die m Inhaltsverzeichnis beigefügten izzen der Vorträge iIn
auch ſehr brauchbar für Prediger.

19 Vortrag Über die ſündhafte Verſchwiegenheit N der Beichte
will mir be  nlen, daß gewiſſe nicht allzu ſeltene Fälle zu berückſichtigen
wären, 10 die chu nfolge hochgradiger Verwirrung des Gemittes
nicht an eine „Lüge wider en heiligen Geiſt, abſcheuliche Heuchelei“ U.

hinanreicht 10 ein olches Vorkommnis hat ogar manchen von dort ab
äußerſt ernſt und vor 18 alle ihre Schritte bewachen und Te eln geholfen,
ſo daß ſie nach vielen Jahren QGum etwas anderes 3u eichten aben,
alſo von „vielen ſe ſchweren Sünden“ eher bewahrt worden In obwohl
ſie reilich nicht ur Ruhe gelangen, bis ſie auch jenes offenbaren.h
Allerdings entpuppt ſich die Sache dann oft, aber nicht immer, als eine

Kinderei.
Berichtigt werden önnte 115 daß der getaufte Akatholik immer—

hin eben ur die Quſfe auch ſchon un VQ wirkli Uum el der Kirche
gehört, nicht bloß ＋ dem Willen und Verlangen nach“ 116 Wer
Obice getauft worden iſt, muß nicht, will gerette werden, mit wahrer
Reue das heilige ußſakram ent empfangen,“ ondern nur das Fehlende
nachtragen, alſo die Reue erwecken.
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10 ſicher verdient und auch erhalten. Haſert iſt ein origineller, ſelbſtändiger
Denker, ein Natur

iloſoph im beſten Sinn des Wortes, den vor allem
das alte 19650˙1 4Hαοντο intereſſiert und dem 8 un dieſer In mit der
Wahrheit ernſt iſt; der Chriſt und rieſter hiebei den enſchen nicht,
bringt ihn u befriedigendem Abſchluſſ Schöpfer, Vorſehung, was
der Men iſt, Willensfreiheit, Unſterblichkeit, ewiges Unglück, der wahre
enſch werden mnm meiſt ehr treffenden aphorismenartigen Schlaglichtern
dem denkenden Verſtande vorgeführt, der von ehrlichem en geleite die
Zuſtimmung nicht verſagen wird Freilich catholica 10 leguntur,
namentlich wenn ſie ſich uim vorhinein durch 1  e Approbations⸗—
erklärung verraten; iellei ieg hierin die Antwort auf unſere rage

In den vorderen Teilen der Schrift beſonders, ſich Verfaſſer mehr
mit den Naturwiſſenſchaften auseinanderſetzt, kann man mit Einzelheiten
nicht ohne weiters einverſtanden ſein. Etwas freigebig iſt ſchon mit
Jahrmillionen, die e für die Entwicklung der Schöpfung infach uL Ver
ügung ſte obwohl wir doch über das Tempo der vormenſchlichen Ent
wicklung kaum etwas Beſtimmtes wiſſen können u die Entwicklung
der Arten ſelber, daß „das Pflanzen und Tierreich ſtufen
weiſe ſich entwickelt' habe (S. 22), iſt Iun dieſem Umfange noch lange nicht
einmal vahrſcheinlich, geſchweige bewieſen; da ehlen denn doch allzuviele
Mittelglieder! Etwas gewöhnliches un Schriften dieſer Art, mn
Religionslehrbüchern, iſt der fal  —  che Begriff des Uebernatürlichen; was
(S 61) als übernatürlich bezeichnet wird, iſt m Grunde überſinnlich

So gäbe noch einiges 3u beſſern; doch genug hievon! gen recht
viele dem verdienten nachdenken!
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